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Von einem Schalksnarren, dessen lustige Streiche und Aben-
teuer in allerWelt bekannt geworden sind, will ich erzählen. 

Till Eulenspiegel ist sein Name, und seine Wiege stand zu Kneit-
lingen, einem Dorfe bei Schöppenstedt im Braunschweigischen. 

  Sein Vater hieß Klaus Eulenspiegel und seine Mutter Anna 
Wibcke. Das Kindlein wurde nach dem Dorfe Amtleben in die 
Kirche getragen, wo es getauft werden sollte. Der Burgherr Till 
Utzen war sein Taufpate. Von ihm erhielt der Knabe den Vorna-
men. Nach alter Sitte gingen die Gevattern nach der Taufe in das 










